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Beilage zu Nr . 83 der Karlsruher Zeitung .
Freitag , 7 . April 1882 .

Die Laudwirthschaft i« Baden .
o>. Dem Rechenschaftsbericht des Präsidiums der

landwirrhschaftlichen Centralstelle , welchen das¬
selbe an den Centtalausschuß in seiner jüngsten Taauna erstattete ,
entnehmen wir nachstehende Mittheilnngcn . Es wird in dem¬
selben angeführt , daß sich das Jahr 1881 für die Landwirthe in
mancher Beziehung erfreulicher gestaltet habe , als seine Vor¬
gänger . Insbesondere sei in den Erträgen des Wein - und Obst¬
baues eine namhafte Besserung zu verzeichnen gewesen ; dagegen
habe die Getreideernte den Erwartungen nicht in dem erwünschten
Maße entsprochen , auch die FutterertrLgc seien hinter dem Durch¬
schnitt zurückgeblieben , so daß man sich theilweise zu einer Ver¬
minderung des Viehstandes habe entschließen müssen , was bei
den niedrigen Viehpreisen nicht ohne Verluste habe geschehen
können . Auch durch Ungeziefer , insbesondere Mäuse , seien die
Eniteerträgniffe vielfach geschmälert worden .

Dem badischen Tabakbau , diesem wichtigen Zweige des land¬
wirthschaftlichen Pflanzenbaues , der mit Fleiß und Sorgfalt durch
jahrelange Arbeit zu einer Quelle des Wohlstandes für einzelne
Gegenden geworden sei » scheine durch die ernstlichen Veranstal¬
tungen für Einführung des Rsichs -Tabaksmonopols Gefahr des
Fortbestandes zu drohen . Die Aufgabe des Landwirthschaftlichen
Vereins habe sich sehr vervielfacht ; sic dürfe sich nicht mehr ein¬
seitig auf die Verbesserung der Produktion richten , sondern sie
müsse sich dem volkswirthschaftlichen ' Gebiete , den Bedingungen
dcS Absatzes , des Verkehrs und den Interessen des landwirtbsch .
Gewerbes mit allem Ernste zuwenden , und überhaupt regen Au -
theil nehmen an der volkswirtschaftlichen Entwickelung . Fleiß und
Thätigkeit in Haus und Feld reichten allein heutzutage nicht
mehr aus . Wenn auch für Verbesserung im landwirthsch . Ge¬
werbe schon Viele - geschehen , so sei es unumgänglich nothwendig ,
daß neben der ferneren wohlwollenden Unterstützung seitens der
Großh . Regierung aus der Zahl der Landwirthe selbst dir Be¬
theiligung an dem Vereine mehr und mehr wachse .

Die Mitgliederzahl des Landwirthsch . Vereins , die am Anfang
des Jahres 1881 16,247 betrug , sei im Laufe des Jahres aber¬
mals gewachsen ; 1267 Personen seien neu in den Verein cinge -
treten . Die Auflage des „ Landwirthsch . Wochenblattes " habe
von 16,100 auf 16,400 Exemplare erhöht werden müssen .

Im verflossenen Jahre habe ein reger Schriftcnwechsel mit ba¬
dischen und nicht badischen Behörden , Vereinen und Privatperso¬
nen stattgefunden . Die anläßlich der silbernen Hochzeit Seiner
Königlichen Hoheit deSGroßherzogs veranstaltete landwirth -
fchaftliche Ausstellung habe sich einer lebhaften Betheiligung
seitens der Landwirthe zu erfreue » gehabt . Das Präsidium der
Centralstelle nehme gerne Anlaß , Allen , welche zum Gelingen
der Ausstellung unterstützend mitwirkten , insbesondere der Gene¬
raldirektion der Großh . StaatS - Eisenbahnen , dem Stadtrathe der
Residenzstadt Karlsruhe , den Direktionen der landwirthschaftlichen
Bezirksoereinc , den Preisrichtern und Ausstellern den Dank aus -
zufprechen .

Die Errichtung von Haushaltungsschulen sür Baurrn -
töchter habe im abgelaufenen Jahr nicht den gehofften Erfolg
gehabt ; die Kreisverbände hätten sich , mit einer einzigen Aus¬
nahme (Villingen ) , ablehnend verhalten ; auch beiden noch schwe¬
benden Verhandlungen hiewegen (mit dem Gemeinderath Bräun¬
lingen ) sei das Ergebniß zweifelhaft .

Für Förderung der Viehzucht ( Gauunternehmen und Farren -
märkte ) erhielt der 1 . Gau ( Gauausstellung in Ueberlingen am
10 . Oktober ) 1050 M . ; der H - Gau (Farrcamarkl in Engen )
220 M . ; der lV . Gau (Farrenmarkt in Bonndorf ) 250 M . ; der
V . Gau (Zuchtvieh - Ausstellung in St . Blasien ) 200 M . ; der
VI . Gau (Farrenmarkt in Schönau und Zuchtvieh - Markt in
Lörrach ) 600 M . ; der VII . Gau (Gaufest in Emmendingen )
1000 M - : der VIII . Gau (Farrenmarkt in Haslach ) 200 M . ;
der IX . Gau (Farrenmarkt in Offenburg ) 500 M . ; der XI . Gau
(Zuchtvieh - Ausstellung in Karlsruhe ) 1100 M . ; der XIII . Gau
(Farrenmarkt in Bdelsheim ) 150 M . ; zusammen 5270 M . Die
Generaldirektion der Großh . Staats - Eisenbahnen habe , wie in
früheren Jahren den Gau -Ausstellungen in dankenswerther Weif :
Frachtermäßigung gewährt . Zur Hebung der Farrenhaltung im
Bezirk Pforzheim habe der Hr . Abgeordnete G . Frank v . Bucken -
berg bei Pforzheim einen nachahmenswerthen Weg eingeschlagen ,indem er eine durch die Centralstelle zu verwaltende Stiftung
von 500 M . errichtete , aus deren Zinsenerträgniß alljährlich die
besten Farrenhaltungen im Bezirk Pforzheim prämiirt werden sollen .

Zur Förderung des Molkereiwesens waren im Voran¬
schlag 1200 M . vorgesehen , fanden aber nicht volle Verwendung ,da der Molkereikursus in Binningen wegen Erkrankung des be¬
treffenden Lehrers ausfallen mußte ; der Bczirksverein Oberkirch
veranstaltete mit Unterstützung der Zentralstelle eine Molkerei -
ausstellung , die eine günstige Einwirkung auf die Behandlung
und Lerwcrtbung der Milch in dortiger Gegend erhoffen läßt .
Die Centralstelle hat eine Anzahl blecherner Milchgefäße zur
probeweisen Benützung durch die Bezirksvcreine angeschafft , ebenso
Thermometer , Loupen und Meßgläschen für Labflüssigkeit . Im
Ganzen wird konstatirt , daß seitens der Landwirthe dem Mol¬
kereiwesen größere Aufmerksamkeit als früher zug - wendet wird -

Die seit 2 Jahren ins Leben getretenen Bezirks - Wein -
ausstellungen finden Anklang und wirken belehrend auf
bessere WeinbehaMung : die Centralstelle betheiligte sich dabei
durch Bereitstellung von Krügen und Diplomen als Preise . Hin¬
sichtlich der Einführung neuer Kulturpflanzen wird berichtet , daßdie Centraltzelle aus Schweden einige Zentner Kartoffeln bezog ,um sie den Schwarzwald -Vezirken , die annähernd gleiches Klima
haben ( hauptsächlich kurze Vegetationszeit ) zu Aichauversuchm
abzugeben ; diese fielen aber im ersten Jahre nicht gerade günstigaus , em Versuch im zweiten Jahr hatte im Allgemeinen dasselbeErgevmH . Mil auA Böhmen bezogenen Getreidearlen wurden
gleichfalls Versuche gemacht und hat sich hierbei eine HafersortetUmeahafer ) ganz vorzüglich bewährt ,
s^ ^ ^ erem Vergnügen verzeichnet der Bericht die That -
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dadurch gespart werden könne . Der Wegenergischer Selbsthilfe durch genossenschaftliche Einrichtungen könne

zur Abstellung von Mißständen und Erreichung von Bortheilen
führen , wo die Hilfe des Staates und der Gesetzgebung machtlos sei .

Aus dem Rechnungsabschluß ist noch schließlich zu bemerken ,
daß die Centralstelle eine Einnahme von 52,463 M . 69 Pf . hatte ,
hierunter befindet sich eine Staatsdotation von 28,000 M . und
Einnahmen aus demLandwirthschaftl . Wochenblatt mit 19,480 M - ,
für das Wochenblatt mußten aber wieder verausgabt werden
19,152 M - , so daß noch eine Mchreiunahme von 328 M . sich
herausftellte .

Unter den Ausgabeposten sind außerdem zu nennen : Gehalte
7300 M . , Reisekosten 3515 M . , Bureauaufwand 1363 M . , Samcn -
prüfungs -Anstalt 2100 M .. Laudwirthschaft ! . Landes -Ausstellung
2599 M . u . s. w . u . s. w . Die Landes - Ausstellung verursachte
der Centralstelle einen Gcsammtaufwand von 4916 M . ; die Ein¬
nahme belief sich nur auf 2317 M . Die Rechnung der Central¬
stelle schließt mit einer Ausgabe von 49,668 M . 95 Pf . und einem
Kassenvorrath von 2794 M . 74 Pf ,

Deutschland .
H Leipzig , 4 . April . (Aus der Rechtsprechung

des Reichsgerichts . ) Der Rentbeamte einer badi¬
schen Grundherrschast glaubte , das nach Verkauf gewisser
Güter neu erworbene Gut nicht administriren zu müssen ,
und wurde deßhalb entlasten . Darauf erhob derselbe Klage
auf Erfüllung des Dienstvertrages und der Beklagte wen¬
dete ein , jene Weigerung des Klägers sei kontraktwidrig
und somit der Dienstvertrag kraft L . R . S . 1184 aufgelöst .
In der Replik erbot sich der Rentbeamte für den Fall ,
daß seine Interpretation des Dienstvertrages für unrichtig
erkannt werde , auch jenes neue Gut zu administriren . Auf
Grund dieser von den beiden Jnstanzgerichten verworfe¬
nen Replik hat das Reichsgericht angenommen , der Kläger
könne vom Zeitpunkt jener Erklärung an sein Gehalt for¬
dern , weil es sich nicht um einen wirklichen Kontraktbruch
handle .

Aus 8 2 des Reichs -Haftpflichtgesetzes ist der Fabrik¬
besitzer auch dann zur Entschädigung verpflichtet , wenn
von ihm die zur Betriebsleitung gehörige Funktion im ein¬
zelnen Falle einem gewöhnlichen Arbeiter übertragen wor¬
den ist und dessen Verschulden im Dienste den Tod oder
die Körperverletzung Anderer verursacht hat .

Der schwere Diebstahl mittelst Einschleichens liegt vor ,
wenn das Einschleichen nur zum Zwecke des Stehlens er¬
folgte und sogleich nach dem Einschlcichen der Diebstahl
verübt wurde , unmittelbar darauf aber der Dieb sich
wieder entfernte .

Wenn der kaufmännische Verkaufskommissionär die für
Kommissionsgnt eingenommenen Gelder nicht an den Kom¬
mittenten abiiefert , sondern sür sich verwendet und zum
Ersätze unfähig ist , so bildet dies an sich weder eine Unter¬
schlagung noch eine Veruntreuung , weil die Gelder Eigen¬
thum eines solchen Kommissionärs werden .

In einer FabM war das reichsgesetzliche Verbot der
Beschäftigung jugendlicher Arbeiter verletzt worden , und
die Anklage richtete sich gegen die drei Inhaber der Fabrik ,
welche solche in offener Handelsgesellschaft betreiben und
nach dem Gesellschaftsvertrage gleiche Rechte haben . Der
eine Gesellschafter bekümmerte sich aber zufolge der internen
Geschäftsvertheilung nur um den kaufmännischen Betrieb
und wurde deshalb von der Strafkammer freigesprochen .
Das Urtheil ist aufgehoben worden , weil jener Gesell¬
schafter unterlassen hatte , für sich einen Stellvertreter zur
Ueberwachung des Fabrikbetriebs zu bestellen , deshalb aber
er selbst als Gewerbetreibender mit verantwortlich ge¬
blieben ist .

Badischer Landtag .
Karlsruhe , 4 . April . 50 . öffentliche Sitzung der

Zweiten K ammer . (Schluß aus der gestrigen Beilage .)
Präsident des Ministeriums der Justiz , des Kultus und

Unterrichts Nokk : Der Abg . Förderer habe mit Recht
gesagt , daß es sich in diesem Gesetze um einen Akt des
Entgegenkommens handle . — Bis jetzt aber habe Redner
ein Entgegenkommen nur aus Seite der Großh . Regierung
und der Anhänger der Majoritätsanträge finden können .
— Die Grvßh . Regierung habe den Revers sofort fallen
lassen . Die in den Regierungsentwurf ausgenommene dis¬
kretionäre Gewalt habe sich nur auf den Fall einer völ¬
ligen Aenderung der vorliegenden thatsächlichen Verhält¬
nisse bezogen . Da aber die diskretionäre Gewalt einen
üblen Beigeschmack gehabt habe , so habe Redner bei der
Kommissionsberathung die Form gewählt , wonach das
Gesetz von dem Revers abzusehen verpflichte . Er habe
weiter erklärt , daß die Großh . Regierung unterstelle , es
werde der Revers nicht unterzeichnet werden und daß der
Sinn der Bestimmung darum nur der sei , daß der Zu¬
schuß für den Fall des Kampfes aufhören solle . — Die
Majorität habe im Eimoerständniß mit der Regierung die
Abstriche in Z 11 Abs . 4 und 5 vorgenommen , um zu
zeigen , daß von dem Revers avzusehen sei und es daher
nicht mehr nöthig erscheine , Bestimmungen über die Folgen
eines etwaigen Nichteinhaltens des abgegebenen Reverses
zu treffen . — Weiter habe die Majorität in gleicher Weise
den früher stark betonten Punkt fallen lassen , daß die Er¬
trägnisse der Kaplaneibenefizien , soweit solche Benefizien
für die Seelsorge nicht nothwendig , worüber ein Abkom¬
men zwischen Staat und Kirchenregierung vorauszugehen
gehabt , zu Aufbesserungen verwendet werden sollten . Die¬
ser Punkt sei nicht unwesentlich . — Die Regierung habeweiter hinsichtlich des Beizugs der Jnterkalargefälle zu den
Aufbesserungen eine Erklärung abgegeben , welche beweise .

daß ihr nichts ferner liege , als die Interessen der katho¬
lischen Kirche zu kränken . — Endlich habe die Großh .
Regierung erklärt , daß es für sie nicht entscheidend sein
würde , ob man auf der etwas höheren Aufbesserung der
katholischen Geistlichen , wie es der Minoritätsantrag ge¬
wünscht , bestehen würde oder nicht .

Dies sei eine ganze Reihe von Beweisen des Entgegen¬
kommens der Großh . Regierung und der Majorität der
Kommission . — Dem gegenüber stehe bis jetzt keinerlei
Entgegenkommen der Herren von der rechten Seite . Gegen¬
seitiges Vertrauen müsse aber vorhanden sein . — Sei es
wirklich vorhanden , so könne man die . Forderung des
Abs . 2 Art . I wohl annehmen und brauche jedenfalls ,
wenn man dieselbe nicht billige , doch um deswillen nicht
gegen das ganze Gesetz zu stimmen .

Der Antrag des Abg . v . Stockhorn gehe seiner Ueber -
zeugung nach in der Form viel weiter , als die Großh .
Regierung gehen wolle . Redner habe sich bemüht , eine
möglichst inoffensive Form zu finden , um zu zeigen , daß
man Frieden wünsche . So sei man zu der jetzigen Fassung
gekommen . In dieser stehe nichts von Kampf , weil man
nicht , da der Fall ganz unwahrscheinlich , die Eventualität
habe in das Gesetz ausdrücklich aufnehmen wollen . Der
Antrag des Abg . v . Stockholm enthalte zwar thalsächlich
das Gleiche , wie der Vorschlag der Majorität , bringe es
aber in verschärfter Weise , indem er die Eventualität des
Kampfes in den Tenor des Gesetzes einfüge . — Wenn
sich die Herren von der Rechten entschließen könnten , dem
Anträge des Abg . v . Stockhorn , dessen Annahme natürlich
das Gesetz für die Regierung nicht unannehmbar mache ,
zuzustimmen , so müßten sie um so viel mehr dem rein
selbstverständlichen Vorbehalte der Majorität sich anzu¬
schließen in der Lage sein . — Die Annahme des An¬
trages des Abg . v . Stockhorn könnte unter Umständen
Schwierigkeiten auf anderer Seite Hervorrufen , gerade
weil die Form eine schärfere sei . — Auf die Ereignisse
der jüngsten Zeit eingehend wolle Redner darauf Hin¬
weisen , daß das Zentrum des preußischen Abgeordneten¬
hauses und die Konservativen einen Paragraphen ange¬
nommen hätten , wonach es der diskretionären Gewalt
der Regierung anheimgegeben sei , bei der Ausübung
bischöflicher Befugnisse durch einen Bisthumsverweser von
dem Eide abzusehen und die Sperre bezüglich der Aus¬
zahlung aller Staatsleistungen an die Geistlichen auch
ohne eine Erklärung des Gehorsams gegen die Gesetze
aufzuheben . — Dort begreife dieser Eid aber selbstver¬
ständlich auch die Mai -Gesetze . — Allerdings könnte man
sagen , die preußische Regierung werde von der ihr ein¬
geräumten diskretionären Gewalt einen bejahenden Ge¬
brauch machen , allein dort könne eine Aenderung in der
Person des Ministers eben so gut eintreten , wie hier . —
Unmöglich sei es also der katholischen Volkspartei Badens
nahe verwandten Parteien nicht gewesen , um des übrigen
ihnen erwünschten Inhaltes des Gesetzes willen weitgehende
diskretionäre Gewalten zuzugestehen . Da sich die Herren
von der Rechten den übrigen Bestimmungen unseres Ge¬
setzes gegenüber freundlich verhielten , so bitte Redner ,
nochmals zu erwägen , ob sie nicht der Formel des Art . I
Abs . 2 neuester Fassung zustimmen oder doch wenigstens ,
falls dies nicht möglich sei , das ganze Gesetz acceptiren
könnten .

Der Abg . Otto erklärt hierauf , er werde im Interesse
der katholischen Geistlichkeit für die Anträge der Majori¬
tät der Kommission stimmen , denn nachdem die scharfen
Stellen entfernt und von Seiten der Regierung eine so
wohlwollende Erklärung abgegeben worden sei , erscheine
der Revers durchaus ungefährlich und das Gesetz an¬
nehmbar .

Abg . Müller : Jeder , der wirkliches Wohlwollen hege ,könne dem Revers zustimmen . Auch die andere Seile des
Hauses müsse Entgegenkommen zeigen . Komme das Gesetz
durch sie zu Falle , so treffe sie schwere Verantwortung .

Abg . v . Feder : Er wolle keineswegs verhindern , daß
Zuwendungen an die Geistlichen gemacht würden , sondern
nur die Ansprüche an die kirchlichen Gemeinden verweisen .
Dies sei nicht so gefährlich . Man könne leicht ein Noth -
gesetz machen . — Auch er sei der Ansicht , man solle sich
nicht zu sehr auf die vorliegenden thatsächlichen Verhält¬
nisse verlassen , sondern auch die Zukunft im Auge haben .
Allein gegen Reverse , die er als ein Regierungsmittel des
bureaukratischen Staates betrachte , habe er Aversion . —
Der Revers sollte wegfallen . — Auf der andern Seite
erscheine ihm aber auch der Antrag das Abg . v . Stockhorn
nach Form und Inhalt unannehmbar .

Abg . Bär : Er müsse sich entschieden dagegen ausspre¬
chen , daß man den früheren Staatsminister zum Sünden¬
bock mache . Derselbe habe einer renitenten Körperschaft
gegenüber gestanden und deren Willen brechen müssen .
Heute bedürfte er der Mittel , die damals nothwendig ge¬
wesen seien , nicht mehr . — Das Gesetz von 1876 sei erst
erlaffen worden , nachdem wiederholl , aber umsonst , Ber -
ständigungsversuche von jenem Minister gemacht worden seien .
— Den Abg . Förderer müsse Redner daran erinnern , daß
er seinerzeit im Landtage erklärt habe , es sei unwürdig .
Jemanden Geld anzubieten , damit er unter Umständen der
Felonie sich schuldig mache . Aus diesem Grunde habe er
für die damals vorgenommene Abänderung gestimmt .
Der Antrags des Abg . v . Stockholm berühre ihn insofern an¬
genehm , als er ein Streben nach Entgegenkommen zeige ,
dagegen könne er ihm sachlich nicht zustimmen , weil er



gerade das in den Vordergrund stelle, was der Bericht der
Minorität als anstößig bezeichne. — Wenn ver Antrag
der Majorität ein Hinderniß der Zustimmung gewesen sei,
dann müsse es der Antrag des Abg . v . Stockhorn noch
viel mehr sein.

Abg . Kern : Er habe dem Abg . Kiefer auf eine von
ihm gestern gethane Aeußerung Folgendes zu erwidern .
Es sei positive Vorschrift der katholischen Kirche, daß ein
Beamter die Pflichten seines Berufes zu erfüllen habe . Er
müsse das Staatsgesetz unter allen Umständen anwenden ,
auch wenn die katholische Kirchenbehörde Protest dagegen
eingelegt haben sollte. Sollte ein katholischer Richter dieser
Pflicht nicht genügen können, so müsse er sein Amt niederlegen .

Abg . Fieser : Auch er wünsche dringend das Zustande¬
kommen des Gesetzes , könne aber aus Prinzip dem An¬
träge der Minorität nicht zustimmen . — Die Regierung
und die nationalliberale Partei hätten , letztere selbst auf
die Gefahr hin , noch weitere Sitze zu verlieren , weit¬
gehende Konzessionen gemacht . Von der andern Seite
des Hauses stehe die erste Konzession noch aus . — Redner
könne nicht begreifen , wie man den Antrag der Majorität
der Kommission für unannehmbar erklären und doch dem
Anträge v . Stockhorn zustimmen könne , durch dessen An¬
nahme dem Bischose ein weit größeres Mißtrauen ent¬
gegengebracht werde . — Der Grund , weßhalb die Majorität
der Kommission an dem Abs . 2 des Art . I festhalte , sei
der Zweifel an dem Fortbestände des Friedens . Dieser
Zweifel .sei gerechtfertigt durch die Organisation der katho¬
lischen Kirche , welche in dem unfehlbaren Papstthum
gipfle , und durch die Ereignisse der letzten Jahrzehnte .
Die absolutistische Verfassung der katholischen Kirche könne
jederzeit Veranlassung zu einem neuen Konflikte werden .
Für diesen Fall könne man doch nicht verlangen , daß der
Staat aufrührerische Geistliche dotire . — Die Anhänger der
Majorität rechneten mit dem besten Wunsche auf fort¬
dauernden Frieden und vollem Vertrauen doch mit dem
erwähnten Zweifel . Daraus könne ihnen kein Vorwurf
gemacht werden . — Falle das Gesetz durch Ablehnung
des Antrags der Majorität , so treffe die Herren von der
rechten Seite des Hauses eine schwere Verantwortung . —

Berichterstatter der Minorität Abg . Betzing er : Wenn
auch der Revers in der Fassung der Majorität äußerlich
zärter erscheine , als der Antrag des Abg . v . Stockhorn ,
so sei er doch in seiner Wirkung weit einschneidender und
gefährlicher , als der letztgenannte Antrag . — Der Revers
bedinge eine Beschränkung der Handlungsfreiheit der Kirche.
— Der Antrag des Abg . v . Stockhorn sehe die Möglich¬
keit des Ungehorsams der Kirche gegen die Staatsgesetze
voraus . Er spreche dies sogar offen aus und darum ver¬
diene er den Vorzug . Bei dem Revers könne die Zurück¬
ziehung der Dotation erfolgen , ehe ein Ungehorsam ein¬
getreten sei, bei dem Anträge v . Stockhorn erst nach Ein¬
tritt der Zuwiderhandlung . — Werde der Revers nicht
beseitigt , so könnten er und seine politischen Freunde immer¬
hin dem Anträge v . Stockhorn zustimmen .

Der Präsident bringt hierauf einen von den Abgg .
Strübe , Hofsmann , Krausmann , Maurer Unterzeich¬
neten Antrag auf Schluß der Diskussion zur Kenntniß des
Hauses und Abstimmung . Derselbe wird angenommen .

Der Abg . v . Stockhorn zieht hierauf namens der
Unterzeichner seinen Antrag mit dem Bemerken zurück,
daß er gegen den Revers stimmen werde .

Berichterstatter der Majorität Abg . Kiefer : Der An¬
trag der Majorität sei loyal gegenüber der Kirchenbehörde
und delikat in der Form . Der Antrag des Abg . v . Stock¬
horn sei ein Strafgesetz - Paragraph . Der Revers selbst
deute aus die wohlwollende Gesinnung , die man gegen die
katholische Kirche empfinde , hin , denn jedes diskretionäre
Ermessen sei beseitigt und nur die Möglichkeit einer Auf¬
lehnung gegen das Staatsgesetz berücksichtigt. — Die
Majorität habe mit dieser Bestimmung einen Weg be¬
treten , von dem Redner überzeugt sei , daß ihn auch der
würdigste Vertreter der katholischen Kirche betreten werde .
— Der Revers existire nicht , bevor ein Bruch des Ge¬
setzes vorliege . Trete aber dieser Fall ein , dann könne
der Staat sehr wohl die Ausstellung eines Reverses ver¬
langen . Wolle der Bischof darauf nicht eingehen , so ver¬
zichte er einfach auf die Staatsdotation der katholischen
Geistlichen . — Ein Grund zum Protest liege nicht vor ,
er bitte darum , dem Anträge der Majorität der Kommis¬
sion zuzustimmen .

Nach persönlichen Bemerkungen der Abgg . Müllerund
Wacker bringt der Präsident den Antrag der Minori¬
tät auf völlige Beseitigung des Reverses zur Abstimmung .
— Derselbe wird mit 29 gegen 27 Stimmen abgelehnt .

Zu 8 7 des Gesetzes vom 25 . August 1876 hat die
Minorität der Kommission folgenden Antrag gestellt :

Absatz 3 (bisher Ziffer 2) erhält hinter den Worten
„die nach Bestreitung der Lasten , Verwaltungskosten
und Verrechnungsgebühren " die Einschaltung : „ferner
der herkömmlichen Bestimmungslasten " .

Berichterstatter der Minorität Abg . Betzinger : Der
§ 7 Abs. 2 des Gesetzes von 1876 sage , welche Ueber -
schüffe zur Deckung der Zuschüsse des Staats für Auf¬
besserungen verwendet werden könnten . Den dort auf¬
geführten Kategorien von Lasten wolle die Minorität der
Kommission eine weitere Kategorie beifügen , nämlich „die
herkömmlichen Bestimmungslasten " . Auch diese seien that -
sächlich bisher aus den Jnterkalargefällen bestritten wor¬
den , allein eine diesbezügliche Vorschrift stehe nicht im
Gesetz und darum erscheine es wünschenswerth , wenn hier
eine entsprechende Einschaltung stattfände .

Großh . Regierungskommissär Geh . Referendär Joos
bittet , dem Anträge nicht beizustimmen . Die fernere Bei¬
ziehung der Jnterkalargefälle für diejenigen Arten von
Ausgaben , welche die Minderheit der Kommission mit dem
Ausdruck „herkömmliche Bestimmungslasten " bezeichne, sei
theils — soweit nämlich die betreffenden Verwendungen
als Aufbesserungen des Einkommens von Geistlichen sich

darstellen — auch ohne den beantragten Beisatz durch daS
Gesetz sicher gestellt, theils — soweit Pensionen und ähn¬
liche Verwendungen in Frage kommen — durch die bei
den Kommissionsberathungen abgegebenen und in den
Bericht der Kommissionsmehrheit aufgenommenen Erklä¬
rungen der Großh . Regierung zugesichert. Die Ausgaben
der letzteren Art , für Pensionen u . s. w . könnten , obwohl
solche hergebrachtermaßen aus Jnterkalargefällen be¬
stritten wurden , nicht als „Bestimmungslasten " behandelt
werden , sondern seien als Verwendungen »on Ueberschüssen
am Ertrag der Pfründen in deren Eigenschaft als Stif¬
tungen zu betrachten .

Nach einer kurzen Bemerkung des Abg . Betzinger und
nachdem noch der Abg . Kiefer die Annahme des Majo¬
ritätsantrages befürwortet hat , wird zur Abstimmung ge¬
schritten und der Antrag der Minorität abgelehnt .

Hierauf tritt eine Pause von 15 Minuten ein .
Nach Wiedereröffnung der Sitzung wird die Berathung

fortgesetzt .
Zu Z 10 des Gesetzes vom 25 . August 1876 sagt der

Antrag der Minorität :
8 10 jenes Gesetzes erhält am Schluffe des Absatzes

2 den Zusatz : „Jedoch ist bei der katholischen Kirche eine
nothwendig werdende Minderung zunächst von der in
8 6 bemerkten höchsten Klasse von Pfründen mit einem
Einkommen von 1800 bis 2200 M . zu tragen ."

Dieser Antrag wird nach kurzer Begründung durch den
Abg . Betzinger und Befürwortung von Seiten des
Großh . Regierungskommissärs Geh . Referendär I o o s an¬
genommen .

Weiter beantragt die Minorität der Kommission :
„ In 8 11 jenes Gesetzes fallen die Absätze 3, 4

und 5 weg ."
Nach einer kurzen Begründung des Antrags durch den

Abg . Betzinger spricht sich der Abg . Kiefer gegen
Annahme dieses Antrages unter dem Hinweis darauf aus ,
daß es sich hier keineswegs um eine Singularität , sondern
um eine die evangelische wie die katholische Kirche treffende
Bestimmung handle . Der Abs . 3 begreife, den Fall , daß
der Empfänger einer Zulage , abgesehen von den Fällen
des Abs . l , der Verpflichtung vorsätzlich zuwiderhandle ,
die auf sein Amt oder seine Amtsverrichtungen bezüglichen
Vorschriften der Staatsgesetze oder rechtsgiltig erlassenen
Anordnungen der Staatsgewalt zu befolgen . — Der
Thatbestand setze also ckolus inalus voraus . Liege der¬
selbe vor , so müsse der Staat naturgemäß dem betreffen¬
den Geistlichen die Dotation entziehen .

Der Abg . Bär betont , daß nur das vorsätzliche
Zuwiderhandeln durch diese Bestimmung getroffen wer¬
den solle.

Der Antrag der Minorität wird hierauf abgelehnt .
Es wird sodann über Art . 1, wie er sich nach den

Vorschlägen der Majorität , jedoch unter Berücksichtigung
der während der Berathung getroffenen Aenderungen ge¬
staltet hat , abgestimmt .

Derselbe wird ebenso wie auch Art . II und III ange¬
nommen .

Abg . Lender : Seine politischen Freunde in über¬
wiegender Mehrheit und er seien entschlossen, dem Gesetze
nunmehr zuzustimmen . Die Gründe für dieses Votum
seien folgende : Von Anfang an habe fick nicht beabreden
lassen, daß der neue Gesetzentwurf gegenüber dem vom
Jahre 1876 Entgegenkommen zeige. Er verkenne auch
keineswegs , daß sowohl die Kommission , als das Haus
wiederholt Entgegenkommen bewiesen hätten . — Das
Hauptbedenken sei für ihn und seine politischen Freunde
stets der Abs . 2 des Art . I des Regierungsentwurfes ge¬
wesen . Wenn sich auch nicht verkennen lasse, daß selbst
der ursprüngliche Regierungsentwurf eine Form enthalten
habe , die rücksichtsvoll genannt werden müsse gegenüber
der Form des Gesetzes von 1876 , und daß durch die
Kommission noch eine Verbesserung der Fassung vorgenom¬
men worden sei, so hätten doch er und seine politischen
Freunde nach ihrer Ueberzeugung dieser Vorschrift nicht
zustimmen können. Allein er halte diesen Abs . 2 nicht für
so relevant , daß man um seinetwillen das ganze Gesetz
verwerfen müsse. — Er sei mit seinen Parteigenossen
überzeugt , durch diese Haltung ein Entgegenkommen zu
beweisen und durch das Votum Vertrauen in die Erklä¬
rung der Großh . Regierung , welche letztere er in das
Sitzungsprotokoll aufzunehmen bitte , auszusprechen . — Sie
vertrauten , daß es Staat und Kirche gelingen werde , für
lange Zeit dem Lande den Frieden zu erhalten . — Er
hoffe, daß die innersten Beweggründe , welche ihn und
seine Freunde zu diesem Schritte leiteten , allseitige Wür¬
digung finden würden . (Beifall . )

Abg . Kiefer : Er könne auf diese würdigen Worte nur
erwidern , daß es allseits die höchste Befriedigung Hervor¬
rufe , daß diese Arbeiten in harmonischem Zusammenklange
abschlössen. Auch seine und seiner Parteigenossen Ueber¬
zeugung sei es , daß man ein großes , segensvolles Werk zu
Stande gebracht habe und daß dadurch mancher Nothstand in
Gemeinde und Pfarrhaus gelindert werde . Diese That sei
geschehenzu Ehren des Vaterlandes . Sie biete Bürgschaft für
weitere friedliche Entwickelung und darum begrüße er die
Worte des Abg . Lender . (Beifall .)

Das Gesetz wird bei namentlicher Abstimmung mit
großer Majorität — 6 Stimmen waren dagegen — in
der gestern bereits mitgetheilten Fassung angenommen .

Hierauf Schluß der Sitzung .

Badische Chronik .
Karlsruhe , 5 . April . Die Zeichenschule des Ba¬

dischen Frauenvereins in Karlsruhe hat nach zwei¬
jährigem Bestände nunmehr eine definitive Organisation erhalten .
DaS neue Statut enthält folgenden Lehrplan für die einzelnen
Unterrichtszweige in Freihandzeichnen , geometrischem Zeichnen ,
ornamentaler Formenlehre , Flächenmalen und Farbstudien , kunst¬
gewerblichem Zeichnen , Porzellanmalcn .

Der Unterricht imFreihandzeichnen bezweckt : den Sin »
für Formenschönhcit zu wecken , das Verständniß für diese Formen
zu bilden u»d Aug ' und Hand zur Darstellung derselben zu be¬
fähigen . Er umfaßt : Zeichnen von Ornamenten nach Vorlage
und Modell , Zeichnen von Figuren nach Vorlage und Modell ,
Anatomie des Kopfes und Blumcnzcichnen nach Vorlage , Modell
und nach der Natur .

Der Unterricht im geometrischen Zeichnen umfaßt :
Zeichnen der ebenen geometrischen Gebilde und deren Kombina¬
tionen . Die rechtwinkelige Parallelprojektion und deren Praktische
Anwendung . Werthvolle Beispiele aus der Schattcnlehre und
Centralprojektion (Perspektive ) .

Die ornamentale Formenlehre lehrt die in den verschie¬
denen Stilperioden gebräuchlichen Vcrzierungsformen »erstehe»
und ihrer Bedeutung gemäß vcrwerthen . Die zu Grande gelegte
Eintheilung des Lehrstoffes ist folgende : Symbole des Binden »
und Befestigen » (Bänder , Schnüre , Gürtel , Gewandnadelu und
dergl .) ; Symbole der freien Endigung (Bekrönungen und Ge¬
hänge . Diademe , Spitzen , Quasten und dergl .) ; Gefäße (Pcunk -
gefäße , Kultgefäße . Gebrauchsgefäße , Fuß - und Henkelbildungen
und dergl ) ; Naturformen (Thier - und Pflanzenformen und deren
stilistische Vcrwerthung in den verschiedenen Kunstepochen ) .

Das Flächenmalrn und die Farbstudien haben den
Zweck, di- Schülerinnen mit der Farbe vertraut zu machen , ihren
Sinn und Geschmack für Farbcnzusammenstellungen auszubilde »
und sie zur richtigen Verwendung derselben zu befähigen . Der
Unterricht erstreckt sich auf : Darstellung farbiger Ornamente in
einer , zwei oder mehreren Farben » welche sich in scharf begrenzten
Tönen vom Grunde abheben (griechischeVasenmalereien , Mosaiken .Jntarsien ) ; Darstellung reicherer , polychromer Ornamente mit
Abschattiren und Jneinandermalen ; das Umarbeiten des gegebenen
Originals ; das selbständige Jnfarbesetzen nach gegebener Kontur¬
zeichnung ; Darstellung von Blumen nach künstlichen Modellen
und nach der Natur .

Das Zeichnen , Entwerfen und die eventuelle
Ausführung kunstgewerblicher Gegenstände er¬
folgt mit besonderer Berücksichtigung praktischer , zur Vcrwerthung
gecrgneter Gegenstände , wie : Textilmuster , Tapeten . Dekoriren
kunstgewerblicher Erzeugnisse (Basen . Teller , Platten , Fächer .
Ofe ^ chirme , Buchdecken , Bücher , Holzkästchcn , Einlagen , Aetz-
mid Brennarbeitca und dergleichen) . Der Unterricht beginnt mit :
Koplrcn nach gegebenen Originalen , hieran schließt sich : Um¬
arbeitung derselben , Zusammenstellen verschiedener Muster ; selb¬
ständige » Erfinden .

Bei dem Unterricht im Porzellanmalen erfolgt da »
Dekoriren von Porzellangcgenständen mit naturalistischen , vor¬
zugsweise aber stilgerechten Mustern . Besonderer Werth wird
auf die Ausführung der im kunstgewerblichen Zeichnen hiefür an -
gefcrtigten Entwürfe gelegt . Das Recht der Auswahl der zum
Malen zu verwendenden Porzellangegenstände behält sich die
Schule vor . Sie vermittelt ferner das Brennen der im Unterricht
angefertigten Arbeiten . — Die näheren Bestimmungen sind auS
dem Statut zu ersehen , das beim Bad . Frauenverein zu Karls¬
ruhe unentgeltlich zu beziehen ist.

/ X Mosbach , 4 . März . (Schluß der Kreisversamm »
lung . ) In der Kreis - Pflegeanstalt zu Kcauthcim befanden sich
im letzte» Jahre 62 Pfleglinge , von denen am Schluffe desselben
noch 54 anwesend waren . Der durchschnittliche Aufwand für
eine Person beträgt bO Pf . täglich . Zum Betrieb dieser Anstalt
und zur Vornahme »on baulichen Veränderungen in diesem Jahre
wurden 19,000 M . angefordert und bewilligt . Auf Antrag de»
Berichterstatters Strauß wird ferner beschlossen, für das lau¬
fende Jahr einen Kreisbeitrag behufs Einführung der Korb¬
flechterei in Rauenberg nicht mehr zu leisten, da ein Gedeihen
dieses Industriezweigs nicht zu bemerken und nicht zu hoffen sei.
Nachdem die Kreisrechuuug für unbeanstandet erklärt und der
ausgestellte Voranschlag genehmigt worden war , wurden die Vor¬
schlagslisten für die Bezirksräthe festgestellt und schließlich noch
zwei Ersatzmänner in den Kreisausschuß gewählt . Von 34 Stim¬
men fielen 21 auf Herrn Kaufmann Weigand von Wölchiu -
gen und 18 auf Herrn Notar Hanagarth von hier .

x Aus Bade « , 5 . April . Kork . Das ehemalige Amtsge¬
bäude dahier wurde um den Anschlag von 25,000 M . von einem
Konsortium in Kehl ersteigert .

Baden . Nach Feststellung des Voranschlags der hiesige«
Stadtgemeinde pro 1882 sind durch Umlagen zu decken 179,103 M .
Die Umlage berechnet sich hiernach auf : a . 49 Pf . pro 100 M .
von Grund - und Häusersteuer - Kapitalicn ( 1881 54Pf ) ; d . 35,4 Pf .
pro 100 M . von den Erwcrbsteuer - Kapitalien ( 1881 40 Pf .) ;
e. 27,3 Pf . pro 100 M . von den Erwerbsteuer - Kapitalien nach
Art . I . ö . des Erwerbsteuer - Gesetzes (1881 30 Pf .) ; 6. 12 Pf .
pro 100 M . von den Kapitalrentensteuer -Kapitalien (wie im Vor¬
jahr ) . Die kleine Bürgergabe ist nunmehr von der Besteuerung
befreit , weil die allgemeine Umlage nicht mehr als 50 Pf . von
109 M . Steuerkapital beträgt .

Mosbach . Die Pfennigsparkasse zu Mosbach ist mm
ein Vierteljahr in Thätigkeit und die gesammelten Pfennige haben
die Summe von 1247 M . 5 Pf . erreicht . Die Zahl der Ein¬
nahmeposten betrug für den Monat März 417 mit 420 M . 50 Pf .
Nicht fortgesetzt haben ihre Einlagen im Monat März 53 Personen ,
dagegen sind 18 neu hinzugetreten . — Der Erfolg deS neue »
Unternehmens der Pfennigsparkaffe hat bis jetzt alle Erwartungen
übertroffen , und wir dürfen hoffen , wie ein Artikel der „Bad . N .
Z ." beifügt , daß nicht nur in Mosbach , sondern überall , wo diese
Institute entstehen — es sind in Baden und namentlich im Nach¬
barland - Württemberg sehr viele — mit der freiwilligen Gewöh¬
nung zur Sparsamkeit ein neuer , fester Boden zur Förderung de»
Volkswohles gewonnen wird .
Laudwirthschaftliche Bcsprech «nge « und Bersammlunge « .

Bezirk Boxberg - Krautheim . Ostermontag de» 10 . d . M . ,
Nachmittags 2 Uhr . im Hirsch in Oberwittstadt Versammlung
der Bienenzüchter .

Schopfheim . Ostermontag de» 10 . d . M . , Nachmittag »
2 Uhr , 17. Hauptversammlung des Wiesenthäler BezirksvereinS
für Bienenzucht im Pflug in Schopfheim .

Bezirk Waldkirch . Am Ostermontag den 10. d . M . , Nach¬
mittags 3 Uhr , Bezirksversammlung im Rebstock in Waldkirch
zur Besprechung über Bienenzucht .

Bezirk Wertheim . Mittwoch den 12. d . M . , Nachmittag -
2 Uhr , im Gasthaus von Ernst Hotz in Wertheim Versammlung
zur Besprechung über Bienenzucht .

Vermischte Rachrichte « .
ij. ( Aus der Rechtsprechung deS Oberlaudesgerichts .)

Karlsruhe , 6 . Ap il . Die Vorschrift des L.R .S . 1793 bezieht
sich nicht nur auf Bauten im engeren Sinne , sondern auch auf
Unternehmungen anderer größerer Werke , z . B . Wasserleitungen ,
bei welchen der Werkbesteller des gesetzlichen Schutzes gegen Nach¬
forderungen im gleichen Maße bedarf . Ein Geding auf Bausch



Änd Bogen liegt auch daun vor , wenn nicht ein GesammtpreiS
für das Werk, sondern Einheitspreise für die einzelnen Leistun¬
gen bestimmt sind , welche noch eine Berechnung des Guthabens
nach Stückzahl, Gewicht und Flächenmaß erfordern. — Hat sich
ein Unternehmer in der Beurtbeilung der ungewissen Verhält¬
nisse . von denen Gewinn oder Verlust für ihn abhing , geirrt , so
ist dies kein daS Wesen der Sache treffender Jrrihum , sondern
nur eine Täuschung der Hoffnung auf den Gewinn , den er bei
Eingehung des Vertrag - erzielen zu können glaubte.

Zu der Obliegenheit des Verkäufers , die verkaufte Sache dem
Käufer zu übergeben , gehört bei Liegenschaftskäufen auch die
Mitwirkung zum GrundbuchS- Eintroge , vor welchem der Käufer
nicht die volle Herrs-Hast über die gekaufte Liegenschaft erlangt ,
soweit nach Lage des '

einzelnen Falles , z . B . weil eine wesent¬
liche Vertragsbestimwuug erst durch einen Rechtsstreit festgestellt
werden mußte , jene Mitwirkung formell erforderlich ist.

Der Betrieb einer Gerberei fällt , soweit es sich nicht um eine
fabrikmäßigeAusdehnung handelt, nicht unter 8 2 des Haftpflicht-
Gesetzes ; insbesondere kann die Gerberei, obgleich sie sich der
Gruben bedient , nicht unter die „ Grübeleien" cingcreiht « erden-
Die Vorschrift des L .R .S . 200V, nach welcher der Gewaltgeber
den Gewalthaber für den bei Gelegenheit der Geschäftsführung
erlittenen Verlust entschädigen muß, kann nicht analog auf den
Dienstmielhvertrag angewcndet werden .

Vom Büchertische .
„ Beiträge zum Recht der Erwerbs - und Wirth -

schaftsgenossenschaften . " Von vr . Bernhard Koch .
Mannheim . Bens hei« er . 1882 . — DaS Buch enthält in wohl-
thuender Uebersichtlichkeit den ganzen juristischen Stoff , wel¬
chen zu kennen für alle Leute von Wichtigkeit ist . die mit der
Verwaltung von Erwerbs - und Wirthschaftsgenoffenschafte« be¬
schäftigt sind . Nach einer eingehenden Untersuchung über den
rechtlichen Charakter und nach der Darstellung der Organisation
dieser Genossenschaften bieten die vorliegenden „ Beiträge " einen

eingehenden Kommentar zum R >üchsgesetz betreffend die privat -
! rechtliche Stellung der Erwerbs - und Wirthschaftsgenofsenschaften.

Me sämmtlichen hierher bezüglichen Vorschriften auS andern
, Gesetzen sind in Note» zu den einzelnen Paragraphen des Ge-
! noffenschafrsgesetzeS vorgemerkt . Der Zusammenhang der Han -
^ delsgesetzbücher , der Prozeßordnung , der Konkursordnung , des
j Strafgesetzbuches und des Gerichtsverfaffungsgesetzes mit dem
l Genoffenschaftsgesetz ist den mit der Verwaltung von Genossen¬

schaften betrauten Nichtjuristen in der verständlichsten Weise klar-
i gelegt. Von besonderem Wcrthc ist auch die Berücksichtigung
, der gesammlen Rechtsprechung des Reichs - Oberhandelsgerichts

und des Reichsgerichts in Gcnoffenschaftsvrozeffen. Im Anhang
- sind die zum Genossenschaftsgesetze erlassenen Vollzugsverord -
! «urigen für Preußen . Bayern , Sachsen , Württemberg , Hessen,

Baden , Elsaß - Lothringen enthalten. Die Ausstattung ist ele¬
gant . der Druck sauber und übersichtlich . Das Buch verdient
die Berücksichtigung seitens der genossenschaftlichen Kreise , welchen
es ohne Zweifel gute Dienste leisten wird. e.

Handlexikon der Tonkunst von l)r . Aug . Reißmaun ,
in 18 Lieferungen zu je 50 Pf . — Lieferung 1 . Nachdem zu

! Weihnacht vorigen Jahres die erste Ausgabe dieses Werkes zum
! Abschluß gebracht , sieht sich die Verlagshandlung in den Stand
! gesetzt, schon jetzt mit einer zweiten Lieferungsausgabe vorzugehen.
^ — Die „ Neue Zeitschrift für Musik" sagte von diesem Werke :
! „Autor und Verleger haben hier ein Meisterstück ohne Gleichen
! vollbracht" , und fast allseitig ist dieses Handlexikon , welche-

Praxis und Theorie der Musik, Musikgeschichte und Biographien
gleichmäßig berücksichtigt, als das beste der vorhandenen bezeichnet .
Das Werk ist auch vollständig ( geh . 9 M . , geb . 10 M . )
beziehen.

Das Tabaksmonopol . Eine social -politische Untersuchung
im Interesse der Gesellschaft mit gleichzeitiger Beleuchtung einer
Reihe brennender Taqesfragen von Äug. Maurer . Weinheim
(Baden ) . Verlag von Fr . Ackermann .

Zu beziehen durch die G . Braun' sche Hofbnchhandlung, Karlsruhe .

Verantwortlicher Redakteur: F . Nestler io Karlsruhe .

Handel und Verkehr .
Handelsberichte .

Stuttgart , 4 . März . In der heutigen Sitzung des Auf-
sichtsrathes der Bad . Anilin - und Sodafabrik wurde
die Bilanz vsrgelegt , welche einschließlich des letztjährigen Ge¬
winnvortrages mit 6,443,710 M . 32 Pf . abschließt . Nach An¬
trag des Anfstchtsrathes sollen 20 Proz . Dividende vertheilt
werden . Der Uebertrag auf Amortisationsconto beträgt 1,438,421
Mark 20 Pf . ; der ordentlichen Reserve werden 392,542 M . 50 Pf -
zugewiesen und 467,661 M . 62 Pf . werden als Gew : -in vorge¬
tragen . so daß neben der auszuzahlenden Dividende die Zurück¬
lagen über 2 Millionen betragen.

Frankfurt , 4. April . Heute fand dahier die 25. General¬
versammlung der Frankfurter Rückversich erun gs - Gesell¬
schaft statt. Dem Berichte der Direktion entnehmen wir , daß
die Prämieneinnahmen für geleistete Rückversicherungen in den
Zweigen der Feuerversicherung und Lebensversicherung sich auf
735,347 M - 42 Pf . beliefen , wogegen für Feuerschäden und
Sterbefälle aus 1881 329,148 M . 15 Pf . zu vergüten waren.
Nach Bestreitung aller Ausgaben , welche dem Jahr 1881 zur
Last fallen » ist ein Reingewinn von 134,546 M . 87 Pf . erzielt
worden ; wovon , nach Zuwendung von 10 Proz . in die Gewinn¬
reserve , die Summe von 119,144 M . 40 Pf - als Dividende an
die Aktionäre vertheilt wird. Einschließlich der Jahreszinsen er¬
hält demgemäß jede Aktie 12 M . 50 Pf . oder ca . 14,6 Proz . der
Baareinlage .

Vom Waarenmarkte. Eine gewisse Stille und Trägheit
kennzeichnet den augenblicklichen Stand des Waarenmarktes . In
keinem einzigen der leitenden großen Stapelartikel vollzog sich
in der abgelaufenen Woche eine nennenswerthe Bewegung , und
das Zünglein der Waage weist, wo es nicht stille steht , eher nach
unten. Es ist die Zeit der Erntehoffnungen herangekommen und
der Druck wirklicher oder vermeintlicher guter Aussichten lastet
auf der Preisbewegung der Brodfrüchte . Die zu Anfang der
Woche noch feste Stimmung für Getreide konnte sich nur da

halten , wo die Bedarfsfrage dringlich war und für Aufnahme
der Offerten den NuSschlag gab . Unter dem Eindrücke der von
New -Uork gemeldeten niedrigen Notirungen , verbunden mit den
von San Frascisko gekabelten besseren Erntesussichten und unter
dem Einflüsse der günstigen Witterung auf dem Kontinent schwächte
sich die Tendenz auf allen Märkten weiter ab und bleiben nament¬
lich Termine matt . Amerikanischer und Odessa-Weizen fand ver¬
einzelt etwas mehr Beachtung . während sich für Roggen wenig
Kauflust zeigte ; nur Mais erfuhr eine Preisbesserung . Spiri¬
tus loco etwas besser bezahlt , Termin preishaltend .

Der Kaffeemarkt war diese Woche in Folge der für den
Konsum äußerst beschränkten Nachfrage sehr still .

Für Zucker zeigte das Ausland auch in der abgelaufenen
Woche einen feste« Ton , Rübenzucker gewannen am englischen
Markte 6 bis 9 Pence. In den letzten Tagen ist die Stimmung
etwas ruhiger geworden und bei großen Lorräthcn hat die Kauf¬
lust etwas nachgelassen .

Reis nahm im Allgemeinen einen besseren Ton an , obgleich
die Umsätze am Platze nicht von Bedeutung waren . Ladungen
neuer Ernte behalten gute Nachfrage und wurden größere Ab¬
schlüsse zu letzten Notirungen vollzogen.

Petroleum war still und büßte bei schwachem Abzüge und
niedrigeren amerikanischen Notirungen etwas im Preise ein .

Von Fettwaaren wurden Schmalz und Speck in Folge der
anziehenden amerikanischen Notirungen höher gehalten, doch waren
die Umsätze nicht von Bedeutung. Harz , eher etwas zu Gunsten
der Käufer, gewann dadurch an Lebhaftigkeit .

Baumwolle ist im Ganzen sehr ruhig gewesen und bei be¬
schränkteren Umsätzen sind die Notirungen für Uooo und Lieferung' /,« Pence gewichen . Die erste Serie der diesjährigen Kotonial -
Wollen - Auktion in London hat ihren Schluß am 31 . d . M .
erreicht . Von 273,715 Ballen blieben nur 16,500 übrig und hatte
sich das Ausland mit etwa 55 Proz . an den Käufen betheiligt.
Die Preise behielten ihre Festigkeit , während deutsche Wollen eher
vernachlässigt und billiger zu haben sind. In Jute ist bei
mangelndem Geschäft keine Veränderung cingetreteu.

N .itüi 'liofl Kofilensrnikes Mnor-ktlivasser.

' Pros, von Knd!. München : Das ^xoUinis-IVaoosr verdient
! den öei4»nnrtüüi.en LnnerrvLsssrn vorßeroAen rn rverdsn.

ttolcisns Llsdnillen :
Lnnebsn. — Urü88sl.

LlsäaiUs : Prankturt a . Ll.

Lrsts Lnsnsiotinrurssir :
Oeinig» — L^dne^.

Kuk--»LU8 , ?8N8ion 8aä - Kpontkal .
- Vr -rnuLS » .

üauxldepols : Luton kildor , Karlsruhe ; 6 . L . Otto , Naun¬
heim , 1 . k. Luteurietk , Olleudorx ; Slax Klock , kreidurx
i. 8r . ; Luton keinen, kkorrdsim; Lutov stopp, Lrucksal .

Eisen warrants , in Glasgow anfänglich fester . waren zu«
Schluffe der Woche nachgebend , der englische Kohlenmarkt
bietet keine Veränderung.

Köln . 5. April . Weizen loco hiesiger 23.50 , fremder
22 50, per Mai 22. — , Per Juli 21 .60, per Novbr . 20 .50. Rog¬
gen ivco hiesiger 19 .50 , per Mai 15 .40 . per Juli 15.40 , per
Novbr . 15 .—. Hafer 16 .50. Rüböl ioc» 30 .50 » per
Mai 29 . 10, per Oktober 29. 10.

Bremen . 5 . April. Petroleum-Markt . (Schlußbericht.) Stan¬
dard white l« x> 7 . 10 , per Mai 7 .25 , » er Juni 7 .35 , per Juli
7 .50 , per August-Dez. 7 .85. Ruhig . — Amrrik . Schweineschmalz
Wilcox (nicht verzollt) 57 .

Pesth , 5. April. Weizen loco fest , auf Termine ruhiger ,
schlußlos, per Frühiahr 11 .90 G , 11 .95 B „ Per Herbst 10 .50 G „
10 .55 B . Hafer per Frühjahr 7 .M G . , 7 .90 B . Mais per
Mai -Juni 7 .07 G . , 7. 10 B . Kvhlreps per August- Sept . 12 ? , .
Wetter kalt .

Paris , 5 . April. Rüböl Per April 70 .25 , per Mai 71 .—,
Per Mai -Aug. 72. —, per Sept .-Dez . 74 .—. — Spiritus per
April 59 .25, per Sept . - Dez . 57 .25 . — Zucker, weißer, disp .
Nr . 3 , per April 66.60, per Mai -Aug . 67.75. — Mehl . 9 Mar¬
ken , per April 61 .60, per Mai 62.25 , Per Mai -Aug . 62 .25,
per Juli -Aug. 62 .—. — Weizen per April 30 .— , per Mai
29.75 , per Mai -Aug. 29.25 , per Juli -Aug . 28 . 75 . — Roggen
ver April 18.75, per Mai 19 .25 , per Mai -Aug. 19 .25 , per Juli -
August 18 .75,

Antwerpen , 5 . April. Petroleum-Markt . Schlußbericht.
Stimmung : Fest. Aafstmrt. Type weiß, disp. 17 ' « b . , 17"/, B .

New - Bork , 4. April . (Schlußkurse . : Petroleum in New-
Uork 7 ' , , dto . in Philadelphia 77. , Mehl 5 . 15, Rother Winter -
weizen 1 .43 ' /, , Mais (old mixed ) 84, Havanna-Zucker 7°/, . Kaffee,
Rio good fair 9 ",'« , Schmalz (Wilcox ) 11°/, , Speck 10 '

., , Getreide»
frachk 1° /« .

Baumwoll - Zufuhr 9000 B . » Ausfuhr nach Großbritannien
5000 B -, dto . nach dem Contineut 5000 B .

ff«:
IS Sing ., 1 Salden S. S .

GtaatSpa- lkre .
Baden 3 ' /, Obligat , fl. 98

. 4 „ fl . 100 ' /,

. 4 . M . 101 ' /«
Bayern , 4Obligat . M . 101 " /«,
DeutschtReichSanl. M . 101 ' /,,
Prenßm4 '/, °/,Cons M . 104 ' /,

. 4°/, Tonsols M.101'/,,
Sachsen 3' /, Rente M . 80
Wtbg .4 ' /,O V-78 '79 M . 106

. 4Obl . M . 101" ,. .
Oesterreich 4 Goldrente 79 ' /,

. 4 ' /,Silberrte .fl . 65
„ 4 ' /«Papierrte . fl. 64°/,
, 5Papierr . v,1881 78°/«

Ungarn8 Goldrente fl. 101 ' /, ,
» 4 „ fl, 75 ' , ,

Italien 5 Rente Fr . 90
Rsmiime»6Oblig . M . 102 '/,
Rußland 5 Obl .v .l 862 -L 84 ' /, ,

. 5Obl .v .1377M . 86 »/-
„ 5H.Orientanl . PR . 56 ' /,
. 4 Tons. v . 1830 R . 69 " /„

--- r Rmk., I Franc — SO Psg.
Schweb. 4 in Mk. , 99°/,
Span .I ' /tAusl -Rnt .Piast . 28 ' /,
Schw .4' /-Bern .v .1877F. 102 ' /«

, 4°/,Bern 1880 F . 99 ' /,
N .-Amer.4h,E .pr .189lD . 112 ' /,
N. _ ..Pr

Bank - Aktien.
116

4 ' /sDeutscheR.-Bank M . 143-/,
4 Badische Bank Thlr . 117
5 BaSler Bankverein Fr . 155 ' /,
4 Darmstädter Bank fl. 153 ' /,
4 Disc .-Kommand. Thlr . 202
kFrankf .BankvereinThlr . 104
5 Oest . Kredit-Anflalt fl. 274 /-
5Rhein .KreditbankTblr . 113°/,
5 D .Effekt - u.Wechsel -Bk.

40' /, einbezablt Thlr . 134' /,
Eisenbahn-Aktie«.

4 Seidelberg-Svever Thlr . 59 ' °/, ,
4 Hess. Ludw .-BahnThlr . 98 ' /«
4Meckl .Friedr .-Franz M . 165 ' /,
3 ' /- Oberschles .-St .Thlr . 253 " /, ,
4 ' /- Pfälz . Maxbahn fl. 127

Arankfurt ^r^ u^ ^ vön^ . April lr:82
4 Pfälz . Nordbahn fl. 9)
4 Rechte Oder-Ufer Thlr . 176' /,
8 ' /, Rhein-Stamm Tblr . 162' ,
4 Thüring . Int . L, . Thlr . 213 ' /,
5 Böhm . West -Bahn st. 76l
5 Gal . Karl -Ludw .-B . fl. 263 °/,
5 OcstFranz -Sl .-Bahn fl. 277 '/,
5 Oe t . Süd -Lombard fl. 118 ' /,
5 Oest. Nordwest fl. 175 '/.
5 . . Int . ö . fl. 187 ' /.
6 Rudolf fl. 142 ' /,

Eisenbahn -Prioritäten.
Seff. Ludw .-B . M . 99 ' /,

. Pfälz . Ludw .-B . M . 100 ' /,
5 Elisabeth-Gisela fl. 85 ' °/,,
5 „ Linz-Budw .fl. 85 ' °/, ,
5 Franz -Josef v . 1867 fl. 8/
4' /,Gal .T .-Lud .I.-IV .E .fl. 84 ' /,
5 Mähr . Grenz-Bahn fl . 69 °/
5 Oest . Nordw . Gold-

Obl . M . 104 ' /,
5 Oest. Nordw . Int. L . fl . 87 ' /
5 Oest. Nordw. Int 8 . fl . 86 ' /

5 Vorarlberger fl. 84
5 Gotthard !—lIISer .Fr . 100
4 Schweiz. Central 93 ' /, ,
5 Süd -Lomb . Prior . Fr . 100 ' /-
3 Süd -Lomb . Prior Fr . 55" '„
5 Oest.StaatSb .-Prio . fl . 104' ,
3 dto . I- V111 k . Fr . 76 ' /«
3 Livor. Int . 0,vlu . 02 „ 54' °/, ,
5 Toscan . Central Fr . 89'/«

Pfandbriefe .
4 ' /- Rh . Hyp .-Bk.-Pfdbr .

S . 30- 32 . 102 ' /«
4 dto. 99 ' /, ,
5PrenH.Tmt .-Bod .- Cred .

verl. L110 M . 111' /«
4 dto . . LIM M . 98' /«
4' /- Oest.B .-Erd .-Anft . fl. 101 '/.
5 Ruff . Bod .-Tred . S R . 81' /.
4 ' /» Süd -Bod .-Tr .-Pfdb . 100

Verzinsliche Loose .
3 ' /. Tüln °Miud .Thlr . 100 123 '/«
4 Bayrische . 100 134' /,,
4 Badische . 100 132 ' ,

ru»«l -- N« r. ». o» Pfg., I » ari «mit» — Nvü. I. 50 Pss-
4Meiu .Pr .Pfdb .Thlr .100 118
3 Oldenburger „ 40 124'/«
4Oesterr . v . 1854 fl. 250 112
5 „ V. 1860 . 500 120' °/,,
4 Raab - Grazer Thlr . 100 93' /.
UnverzinSltcheLoofepr .Stück.
Badische fl. 35-Loose 212 .30
Bramischw. Thlr . SO-Loose 98.80
Oest . fl. 100-Loosev . 1864 323 —
Oester . Kreditlsosefl. 100

von 1858 338 .—
Uugar .Staatsloose fl.100 231 .—
Ansbacher fl. 7-Loose 34 .40
AuqSburger fl . 7-Loose 27.50
Freiburger Fr . 15-Loose 29.40
Mailänder Fr . 10-Loose 15.—
Meininger fl. 7-Loose 27 .20
Schweb . Thlr . 10-Loose —.—

Wechsel und Borte«.
Paris kurz Fr . 100 80.90
Wien kurz fl. 100 170.20
Amsterdam kurzsl.100 169.40

ad ,
"London kurz 1 Pf . St . 20 .45

Dukaten 9 .51- 5S
Dollars m Gold 4.20—24
20 Fr .-St . 16 .19—23
Ruff. Imperials 16 .68—73
Sovereigns 20.37—42
Etädte-Obltaatione« , m»>

Industrie-Aktie»«
4 KarlsruherObl . v . 1879 100'/,
4 ' /, Mannheimer Obl . —
4' /, Pforzheim« » 101
4' /, Baden-Baden » —
4' /, Heidelberg Obligat . —
4 Freiburg Obligat . 100' /,,
4 Sonflanzer Obligat . —
Ettlmger Spinnerei o . ZS . 114

107' /,

177

be ». Thk. 114»/.
Reichsbank DiScont 4°/,
Franks . Bank. DiScont 4' /»

Tendenz : fest.

Karlsruh .Mafchiueuf. dto.
Bad . Zuckerfavr ., ohneZS.
z°j,Deutsch .Phön . 20' /, Ez .
4 Rh . Hypoth.-Bauk 50°/,

Mittheilnng
des

^StatistischenzBnreans.

Mo natlich e Durchschnittspreise von
Hafer ^ Stroh und Heu

für März 1882 .
Vergl .Verordnung Großh .Ministeriums
deS Innern vom 7 . September 1875 ,
»die Naturalleistungen für das Heer

betreffend ".

Orte
Hafer Stroh

tRvggen ) Heu

1 Zentner

Konstanz . . .
Meßkirch . . .
Stockach . . .
Villingen . . .
Freiburg . . .
Offenburg . .
Rastatt . . .
Bruchsal . . .
Karlsruhe . .
Mannheim . .
Mosbach . . .
Werthrim . . .

7. 72

8. 04
8. 85

8. 04
7. 04
7. 20

2 . 52

2. 50

3 . 50
4. —
3 . 90
4 . —
3. 96
4 . 04

3. —

3 . —
3. 40
3 . 88
4. 56
5 . —
5. —
4. 92
4. 88
4 . —

Preise der Woche vom 26 . März bis 2 . April 1882. (Mitgetheilt vom Statistischen Bureau .)

Orte .
WeizenKernen
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Z Gerste Stroh
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-do
.
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.
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1
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Ochsenfleisch
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Rindfleisch

>

hcsielfhuKhcsielfblaKhcsielflemmaHhcsielfeniewhcS

I
Butter
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10

kcütS

!EierBrennöl

!
Buchenscheitholz

Fichten

-

(
Tannen

-)
Holz

Rubr -
kohlen

Saar¬
kohlen

Hafer
Orte .

ErdöllöspeR
!
Stück

!

S "" StückGruben

-

!
kohlen

1 Zentner iZtnr - 1 Pfund 1 Liter 4 Ster 1 Zentner
A A I ^ ! ^ L-- -- ^l! 4 4

Konstanz . 13. — 13 — 9 — 10 — 8 . 50 Konstanz . . 240280 100 25 19 15 68 56 48 ! 65 75 70 125 50 M 90 40 - 27,— — —
lleberlingen 12 50 12. 30 9 . 40 9 . 15 795 Ueberlmgen . 220300 133 26 — 15 60 50 , 45 I 50 45 60 110 50 34 IM 34 — 22 — — — — —
Pfullendorf 1225 1220 — 960 7. 75 Villingen . . — 340 — 25 18 15 60 50 50 50 — 60 98 50 M IM 26 —24-- — — — —
Meßkirch . — 12 — — — 7 . 75 Waldshut . — — 120 23 19 14 , 50 — — — 50 60 110 60 28 M 34 —23 — — — — —
Stockach . . 12 65 12 - 60 9 — 9 . 05 7. 75 Lörrach . . . — — 95 25 — 11 u. 12 60 56 — 50 60 55 125 55 28 76 40 —30.— 160 140 IM 80
Radolfzell 1335 12. 20 9. 30 8 . 45 8 - 05 Müllheim . . — 410 60 24 17 13 62 56 — 50 60 60 120 45 26 84 38.— 18.— IM 140 120 110
Hilzingen . 12. 45 — - - - 9. 50 — Freibmfl . . 350380 M 24 16 14 z u . 13 60 50 — 50 60 66 125 55 26 72 32 -- >24 — IM 110 115 —
Villingen . - - 12 . 60 — 9- 40 7. 95 Ettenheim. . 370450 M 24 17 14 — 50 50 50 60 60 115 40 32 M 36 —22 — IM 110 115 90
Bonndorf . — — — — - ! Lahr . . . . 400450 70 24 16 13z 60 50 50 50 — 64 130 50 23 M 36-- 22 .— — 105 105 95
Müllheim . 13. — — 10 . 50 9. 50 — Offenburg . 400450 90 24 18 13 » 65 55 52 50 — 65 IM 50 M 80 38,—26.— IM IM 125 - -
Krnburg . 13. 10 — 9. 90 9. 80 8- 80 Baden . . . 285450 70 _ _ 15 u . 14 68 60 60 52 80 60 140 55 M M 40.— 27 — 150 115 135 —
Löffingen . - — 13. 20 — — 8 - 60 Rastatt . . . 350500 70 — — 15 u. 14 74 56 — 56 70 70 IM 50 26 M 40 — 24.— IM 95 120 —
Endingeu . 12 . 75 — — 9. 90— Karlsruhe . 400500 90 — — 15gU . 12? 68 56 56 50 70 68 IM 55 24 90 31 — 21 — 115 85 IM 75
Ettenheim 12 - 80 — — 950 — Durlach . . — 450 M 25 15 14 60 52 — 52 60 65 135 50 M 90 50 — 36— 115 85 88 68
Lahr . . . 13. 10 — 10. 50 9 . 65 8- 50 Pforzheim . — — 85 25 — 14 64 54 — 54 54 60 115 60 28 IM 36.— 28 — 115 IM 110 90
Offenburg 12- 50 — 9. 85 9. 85 8 45 Bruchsal . . 400 500 70 23 16 14 64 56 — 56 70 64 110 45 28 M 50-- 30— 110 90 IM 85
Rastatt . . 12. 90 — 9 . 95 9 . 20 8- 30 Mannheim . 400 4M 100 20 16 15,1 . 13 70 58 57 58 75 65 120 60 29 90 44 —3t — 110 80 — 70
Dnrlach . — 13. 30 —. - — 8. 35 Heidelberg . — 450 M 24 18 15 u. 14 65 55 — 55 70 65 120 50 24 M 46.— 34— 110 75 — —
Mannheim 12. 70 9- 90 — 8 . — Mosbach . . — 400 80 20 14 12 » 60 56 — 56 — 60 120 45 24 M 30.— IM 90 — —
Mosbach . 1250 12- 25 10. — 9 — 7. —^Wertheim . . — — 72 20 14 11 — 50 35 45 45 60 IM 45 24 90 40.— 24.- IM 105 — —
Wertheim . — — — — Schaffhausen — — 80 _ _ 15 60 52 — 66 64 60 96 46 — — — — — — — —
Basel . . . — — 8 . 90 — 8,60 Basel . . . . 296 3M 96 23 16 15 u. 14 60 52 — 64 64 72 116 48 20 M 43.— — — — — —
Straßburg — — — — - ! Straßburg . — — — — — — — — — — — — — — — — — - 1— — — —



L .S26 . Gemeinde Neckarmühlbach , Amtsgericht MoSbach

Oefferrtliche Aufforderung
zm Erneuerung der Einträge von Borzugs - und Unterpfaudsrechteu .

1 . Diejenigen Personen , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugsrechten
und llnterviandsrechten länger als 30 Jahre in den Grund - oder Pfand¬
büchern hiesiger Gemeinde eingetragen sind , werden hiermit auf Grund des
Gesetzes vom 5 . Juni 1860 (Reg .Bl . S . 213) und des Gesetzes vom 23 . Januar
1874 (Ges.- u . V .-Bl . S . 43 ) aufgefordcrt, die Erneuerung derselben bei dem
Unterzeichneten Gewähr - oder Pfandgerichte unter Beobachtung der in § 20 der
Vollzugsverordnung vom 31 . Januar 1874 (Ges. - u . B .-Bl . S . 44) vorgeschrie¬
benen Formen nachzusuchen , im Falle die Ansprüche noch Giltigkeit haben.

2 . Die nach Verlauf von sechs Monaten nach der öffentlichen Auffor¬
derung nicht erneuerten Einträge werden gestrichen .

3 . Dabei wird bekannt gemacht , daß das Verzeichniß der in den hiesigen
Grund - und Pfandbüchern seit mehr als dreißig Jahren eingetragenen Vorzugs -
und Unterpfandsiechte in dem Gemcindehause zur Einsicht offen liegt.

Ncckarmühlbach , den 3 . April 1882 .
Das Gewähr - und Pfandgericht . Der Bereinigungskommifsär

Mahsack , Bürgermstr . Ander , Rathschrbr.
Bürgerliche Rechtspflege.

Oeffrutlichr Zustellungen .
M .6S1. 2. Civ . - Nr . 678S . Karls¬

ruhe . Buchhalter I . B . Kopp da¬
hier klagt gegen Schlaffer Otto Kolb
von da , z . Zt . an unbekanntem Orte ,
aus Wohnungsmiethe , mit dem An¬
träge auf Verurtheilung des Beklagten
zur Zahlung von 170 M . , Einhundert -
siebenzig Mark , unter Kostenfolge und
vorläufige Vollstreckbarerklärung des
Urtheils ; derselbe ladet den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das Großh . Amtsgericht zu
Karlsruhe auf

Montag den 15. Mai 1882 ,
Vormittags S Uhr .

Zum Zweck der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Karlsruhe , den S8 . März 1882 .
Frank , Gerichtsschreiber.

M . 713 . 2. Nr . 3906 . Karlsruhe .
Die Ehefrau des Bildhauers Manus
Gerardus Benstz , Emilie , geb . Röß¬
ler zu Karlsruhe , vertreten durch Rechts¬
anwalt Süpfle , klagt gegen ihren Ehe¬
mann , zur Zeit an unbekannten Orten
abwesend , wegen zerrütteter Vermö¬
genslage des Ehemanns und Gefähr¬
dung der Ersatzansprüche und des Bei¬
bringens der Ehefrau , mit dem Anträge
auf Ausspruch der Vermögensabsonde-
rung , und ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die erste Civilkammer des
Großh . Landgerichts zu Karlsruhe auf

Dienstag den 20. Juni 1882 ,
Vormittags 8'/- Uhr ,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelafsenen Anwalt
zu , bestellen .

wi^d di^ er Auszugs der Klaĝ bekamst
gemacht .

Karlsruhe , den 30 . März 1882 .
Die Gerichtsschreiberei

des Großh . bad . Landgerichts.
W . Köhler .

M . 723 . 2. Nr . 3984 . Karlsruhe .
Die koliaek et kils in Straß -
burg , vertreten durch Herrn Rechts¬
anwalt vr . Friedberg dahier , klagt
gegen den A . Hahn , Kunstmüller von
Königsbach, zur Zeit an unbekannten
Orten abwesend , aus Lieferung — auf
vorausgegangene Bestellung zu verein¬
bartem handelsüblichem Preise — am
23 . März v . I . von 100 Sack Cham¬
pagnerroggen netto 10000 Kilo , 100°
ü 21 M . » zum Gcsammtpreise von'
2100 M . , zahlbar 3 Monate vom Tage
deS Empfangs und auf bedungeneVer¬
gütung für nicht zurückgestellte leere
Säcke aus dieser Lieferung zu dem ver¬
einbarten Preise von 1 M SO Pf . per
Stück mit 150 M . . mit dem Anträge
aus Verurtheilung des Beklagten zur
Zahlung au die kl. Firma

u. von 2100 M . nebst 6 "/» Zins
vom 28 . Juni 1881 ,

d. zur Herausgabe der 100 Säcke
oder deren Werth mit 150 M . ,

und ladet den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor die
Kammer für Handelssachen des Großh .
Landgerichts zu Karlsruhe auf

Mittwoch den 31 . Mai 1882 ,
Vormittags 9 Uhr ,

mit der Aufforderung, einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zweckeder öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Karlsruhe , den 31 . März 1882 .
Die Gerichtsschreiberei

des Großh . bad . Landgerichts.
W . Köhler .

L .895 . 2 . Nr . 2180. Schönau . Der
Müller Karl Gassenschmidt von
Todtnauberg klagt gegen den flüchti¬
gen Eduard Klingele , Müller von
da» aus Dienstverding, mit dem An¬
träge auf Verurtheilung desselben zur
Zahlung des Liedlohns für die Zeit
vom 15 . September 1881 bis 28. Fe
bruar 1882 mit 120 M . , und ladet den
Beklagten zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits.» or das Großh . Amts¬
gericht zu Schönau auf

Dienstag den 16 . Mai 1882 ,
Vormittags 9 Uhr .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt ^
gemacht .

Schönau , den 9 . März 1882 .
Müller ,

Gcrichtsschreiber
deS Großh . bad . Amtsgerichts.

8 .912 . 2 . Nr . 3,673. Wolf ach.Müller Augustin Kern von Mühlen -
bach klagt gegen den an unbekannten
Orten abwesenden Bäcker Josef Gut¬

mann von Haslach auf Lieferung von
Mehl vom 2 . Februar d . I . aus Zah¬
lung von 171 und ladet den Be¬
klagten zur Verhandlung vor Großh .
Amtsgericht Wolfach auf

Montag den 22 . Mai d . I .,
früh UV- Uhr .

Zum Zwecke öffentlicher Zustellung
wird dieser Klagauszug bekannt gemacht .

Wolfach, den 2 . April 1882 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber :
I . V .

Doll .
M . 701. 2 . Nr . 2385 . Taub er -

bischofsheim . Steinhauer Jose -
Volk von hier klagt als Vormund der
am 13. September 1881 von Maria
Volk außerehelich geborenen Juliane
Volk von hier gegen Valentin Väth
von Neubronn , z . Zt . unbekannt wo
abwesend , auf Leistung eines Ernäh¬
rungsbeitrags . mit dem Anträge auf
Verurtheilung des Beklagten zur Zah¬
lung von 1 M . wöchentlich vom Tage
der Geburt des Kindes , d . i. vom 13.
September 1881 bis zum zurückgeleg -
teu 14. Lebensjahre, und ladet den Be¬
klagten zur mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor das Großh . Amtsge¬
richt Tauberbischofsheim auf

Mittwoch den 31 . Mai d . I . ,
Vormittags 9 Uhr .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Tauberbischofsheim, 1 . April 1882 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
I . V.

Dretsche .
KoukurSvrrkadreu .

L .935 . Nr . 2463 . Bühl . Ueber das
Vermögen des Gallus Binder und
dessen Ehefrau , Maria Anna , gcborne
Winter von Schwarzach, z . Zt . an un¬
bekannten Orten abwesend , wird , da
Heinrich Winter von Schwarzach unter
Bescheinigung zweier ihm gegen die
Eheleute Binder zustehenden Forderun¬
gen im Betrag von 314 Mk . 49 Pfg . ,
sowie der Zahlungsunfähigkeit der ge¬
nannten Eheleute den Antrag auf Kon¬
kurseröffnung gegen dieselben gestellt
bat , gemäß 8 100, 64 Konk .O . , 8 18
C .P .O . , heute am 3 . April 1882 , Vor¬
mittags 11 Uhr, das Konkursverfahren
eröffnet . ^Der Notariatsgehilfe Karl Godel
hier wird zum Konkursverwalter er¬
nannt .

Konkursfnrderungen sind bis zum 27 .
April 1882 bei dem Gerichte anzu-
melden .

ES wird zur Beschlußfassung über
die Wahl eines andern Verwalters , so¬
wie über die Bestellung eines Gläubiger -
ausschuffes und eintretenden Falls über
die in 8 120 der Konkursordnung be¬
zeichnten Gegenstände auf

Donnerstag den 4. Mai 1882 ,
Vormittags */ 9 Uhr ,

und zur Prüfung der angemeldeten For¬
derungen auf

Donnerstag den 4. Mai 1882 ,
Vormittags ' ^9 Uhr ,

vor dem Unterzeichneten Gericht Termin
anberaumt.

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , wird aufgegeben , nichts an den
Gemeinschuldncr zu verabfolgen oder
zu leisten , auch die Verpflichtung auf¬
erlegt, von dem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für welche sie
aus der Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 27 . April 1882
Anzeige zu machen .

Bühl , den 3. April 1882 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gcrichtsschreiber :
Boos .

L .923 . Nr . 5127 . Rastatt . Ueber
das Vermögen des Bankiers Gerson
Nathan von hier wird heute am 5.
April 1882, Vormittags 8Vr Uhr,
das Konkursverfahren eröffnet .

Der Geschäftsagent I . Müller wird
zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursfordcrungen sind bis zum
6 . Juni 1882 bei dem Gerichte anzu¬
melden .

Es wird zur Beschlußfassung über
die Wahl eines andere » Verwalters ,
sowie über die Bestellung eines Gläu -
bigerausschuffes und eintretenden Falls
über die in 8 120 der Konkursordnung
bezeichneten Gegenstände, .sowie zur
Prüfung der angemeldeten Forderun¬
gen auf

Mittwoch den 5 . Juli 1882 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Unterzeichneten Gerichte Termin

anberaumt.
Allen Personen , welche eine zur Kon¬

kursmasse gehörigeSache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , wird aufgegeben, nichts , an den
Gemeinschuldner zu verabfolgen oder
zu leisten , auch die Verpflichtung auf¬
erlegt , von dem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für welche sie
aus der Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 6 . Juni 1882
Anzeige zu machen .

Großh . bad . Amtsgericht Rastatt .
Der Gerichtsschreiber:

Schmidt .
L .924 . Nr . 10,228 . Pforzheim . Das

Konkursverfahren über das Vermögen
des Kaufmanns Albert August Unge -
rcr von Pforzheim wurde durch Ge¬
richtsbeschluß vom 31 . März 1882 nach
erfolgter Abhaltung des Schlußtermins
aufgehoben.

Pforzheim , de« 1 . Apnl 1882 .
Der Gcrichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
S ch önthaler .

L.932 . Nr . 2807 . Oberkirch .
Den Konkurs gegen Ger¬

ber Karl Hund von Ober -
kirch betr.

Schlußtermin zurAbnahmederSchluß -
rechnung, Erhebung von Einwendungen
gegen das Schlußverzeichniß und Be¬
schlußfassung über die nicht verwerth-
baren vermögensstückt wird auf

Samstag den 29 . April 1882,
Vormittags 9 Uhr ,

bestimmt , wozu alle Bctheiligten gela¬
den werden .

Oberkirch , den 31 . März 1882 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
Schneider .

Bekanntmachung .
L .929 . Nr . 6252 . Bruchsal . Nach

einem bei Gericht gestellten Antrag des
Konkursschuldners Ferdinand Erhard
von hier soll das Konkursverfahren
eingestellt werden , da ein Theil der
Gläubiger seine Zustimmung dazu ge¬
geben hat und ein anderer bezahlt ist.
Es wird dieses mit dem Anfügen be¬
kannt gemacht , daß der schriftliche An¬
trag auf der Gerichtsschreiberel zur
Einsicht der Konkursgläubiger nieder¬
gelegt ist und daß den letztem nach
8 189 der K .O . der Widerspruch bin¬
nen einer Woche zusteht .

Bruchsal , den 30 . März 1882 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Mittelmann .

Bermögeusabsouderuligeu .
L .939 . Nr . 4227 . Konstanz . Dli

Ehefrau des Wilhelm Lohr , Josefa ,
geb . Möcking in Mühlhofen , vertreten
durch Rechtsanwalt Arnold hier , hat
gegen ihren Ehemann eine Klage auf
Vermögensabsonderung erhoben . Zur
mündlichen Verhandlung ist vor Großh .
Landgerichte Konstanz. Civilkammer n ,
Termin auf

Donnerstag den 4. Mar d . I .»
Vormittags 8 Uhr ,

bestimmt , was zur Kenntnißnahme der
Gläubiger öffentlich bekannt gemacht

Konstanz , den 4. April 1882 .
Die Genchtsschreiberei

des Großh . bad . Landgerichts.
Weisenhorn .

L .902. Nr . 1933 . Waldshut . Die
Ehefrau des Oswald Schneider ,
Josefa . geb . Schäuble von Lienheun ,
wurde durch Urtheil des Großh . Land¬
gerichts Waldshut — Civilkammer I —
vom Heutigen für berechtigt erklärt, ihr
Vermögen von demjenigen ihres Ehe¬
mannes abzusondern.

Waldshut . den 30 . Marz 1882 .
Die Gcrichtsschreiberei

deS Großh . bad . Landgerichts.
Pfeifer .

L .917 . Nr . 2266 . Mosbach . Durch
Urtheil der I . Civilkammer des Großh .
Landgerichts MoSbach vom 28 . d - M .
wurde die Ehefrau des Landwirths
Jakob Zilling . Rosine, geb . Häffner
von Oberschefflenz , für berechtigt erklärt,'

w Vermögen von demjenigen ihres
chemannes abzusondern.
Mosbach , den 31 März ,

1882 .
Der Gcrichtsschreiber

des Großh . bad . Landgerichts :
W 0 l p e r t.

Berscholltuheitsverfahren.
L.889 . Nr . 3155. Ettenheim . Das

Gericht hat heute folgenden
Beschluß

erlassen :
Engelbert Moog , Taglöhner von

Rust , vermißt seit dem Jahre 1865 ,
wird hiermit aufgefordert,

binnen Jahresfrist ,
Nachricht von seinem gegenwärtigen
Aufenthaltsorte zu geben , widrigenfalls
er für verschollen erklärt und sein Ver¬
mögen seinen muthmaßlichen Erben
gegen Sicherheitsleistung in fürsorg¬
lichen Besitz gegeben würde.

Ettenheim» den 28 . März 1882-
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
I . Bccherer .

L .873 . Nr . 4573 . Rastatt . Josef
Adam von Muggensturm , welcher mi
August 1868 nach Amerika auswanderte
und seitdem keine Nachricht von sich
gab , wird aufgefordert seinen Aufenthalt

binnen Jahresfrist
anzugeben, indem er sonst für verschollen
erklärt und sein Vermögen seinen nächst -
berechtigten Verwandten gegen Sicher¬
heit in fürsorglichen Besitz gegeben

würde.
Rastatt , den 29 . März 1882 .

Großh . bad . Amtsgericht.
De : Gcrichtsschreiber:

Schmidt .
> Entmündigung.' L .8S9. Nr . 5,719. Bruchsal .
! Dem entmündigten Landwirth Anton

Luft von Forst wurde durch Beschluß
! Großh . Amtsgerichts dahier vom 27 .
i d . M . , Nr . 1,273 , verboten, ohne Bei¬

wirkung des für ihn ernannten Bei¬
standes Xaver Weindel , Landwirth
in Forst , Vergleiche zu schließen , An¬
lehen aufzunehmen, ablösliche Kapitalien
zu erheben oder darüber Empfangs¬
scheine auszustellcn, auch Güter zu ver¬
äußern oder zu verpfänden, sowie hier¬
über zu rechten .

Bruchsal, den 29 . März 1882 ,
Großh . bad . Amtsgericht

der Gerichtsschreiber
R i f f e l m a n n.
Erbeinweisnugen .

L . 874 .1 . Nr . 11,329 . Mannheim .
Das Großh . Amtsgericht Mannheim H
hat unterm Heutigen

beschlossen :
Die Wittwe des Taglöhners Ferdinand

Ringshauser von Langenbrücken .
Wilhelmine, geb . Hembcrger, wohnhaft
dahier, hat um Einweisung in Besitz
und Gewähr der Berlaffenschaft ihres
Ehemannes nachgesucht .

Diesem Gesuche wird entsprochen
werden , wenn nicht

binnen 3 Wochen
nähere Ansprüche bei diesseitiger Stelle
angemeldet werden .

Mannheim , den 28 . März 1882 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts.
Ramsperger .

L. 816 . 3 . Nr . 2828 . Lahr . Die
Wittwe des Schmieds Anton Sailer
von Schutterthal , Genofeva . geborne
Stölcker , hat die Bitte gestellt , sie in
Besitz u . Gewähr des Nachlasses ihres
Ehemannes einzuweisen .

Diesem Gesuch wird stattgegebenwer¬
den , wenn nicht in dem von Großh .
Amtsgericht auf

Donnerstag , 4. Mai , ^ 9 Uhr ,
anberaumten Termin Einsprachen er¬
folgen.

Lahr, den 24 . März 1882 .
Der Gerichtsschreiber:

Eggler .
L .855 . 2. Nr . 5795 . Offenburg .

Nachdem auf die diesseitige Aufforde¬
rung vom 3 . Januar 1882, Nr . 25,855,
innerhalb der gesetzten Frist Einsprache
nicht erhoben wurde , wird Ferdinand
Künstle von Schutterwald in Besitz
und Gewähr der Verlassenschaft des f
Gregor Tischer von Schutterwald ein-
gcwiesen .

Offcnburg , den 28. März 1882.
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gcrichtsschreiber:
C . Beller .

Erbvorladuugeu.
M .714 . Radolfzell . Zur Ver¬

zeichnung des Nachlasses des am
3 . Februar 1882 s- Joh . Bapt . Schnurr
zu Hemmenhofen ist Tagfahrt auf

Samstag den 22 . d . M .,
Vormittags 9 Uhr

in das Rathhaus daselbst anberaumt,
wozu Johann Baptist Ruf von Gaien¬
hofen mit dem vorgelade» wird , daß
bei unvertretenem Ausbleiben für ihn
von Großh . Amtsgericht Radolfzell ein
Theilungspfleger aufgestellt würde.

Radolfzell, den 2. April 1882 .
Ehehalt , Notar .

M .728. Amtsgericht Boxberg.
Schweigern . Heinrich Beckstein ,
lediger Schneider . 22 Jahre alt , von
Schweigern , zuletzt in Neustadt a. H . ,
jetzt unbekannt wo in der Fremde, wird
Hiermit zu den Inventur - und Thei-
lungsverhandlungen seines am 27 . März
l . I . verstorbenen Vaters Johann Georg
Beckstein , Schuhmacher, mit Frist von

3 Monaten
mit dem Bemerken vorgeladen , daß
wenn er in dieser Frist nicht erscheint,
die Erbschaft Denen zugewiesen wird,
welchen sie zukäme , wenn der Borge¬
ladene zur Zeit des Erbanfalls nicht
mehr am Leben gewesen wäre.

Boxberg, den 4 . April 1882 .
Bolz , Notar .

M .669 . Thiengen . Zur Ber-
lafscnschaft des Jakob Baumgartner ,
ledigen Schneiders in Endermettingen,
ist dessen Neffe Josef Baumgartner
von Endermettingen mitberufen. Da
dessen Aufenthaltsort unbekannt ist , so
wird derselbe hiemit aufgefordert, sich

binnen drei Monaten
zu den Theilunasverhandlungen zu
melden, widrigenfalls sein Erbantheil
Denjenigen zugetheilt würde , welchen
er zukäme , wenn der Vorgeladene zur
Zeit des Erbanfalls nicht mehr am
Leben gewesen wäre.

Thiengen, den 28 . März 1882.
Großh . Notar .

Wiser .
M .729. Waldshut . Maria Ursula

Faller von Grunholz , welche im Jahr
1850 nach Amerika ausgewandert ist
und seit längerer Zeit keine Nachricht
mehr von sich gegeben hat , wird zur
Vermögensaufnahme und zur Thci-
lungsverhandlung auf das am 6 . März
1882 erfolgte Ableben ihrer ledigen
Schwester Barbara Faller von Grun -
holz . wohnhaft gewesen in Waldshut ,
mit Frist von

3 Monaten
mit dem Anfügen öffentlich vorgeladen,
daß im Falle ihres Nichterscheinens der
Nachlaß so vertheilt würde , wie wenn

Druck und Verlag der G . Brann ' scheo Hofbuchdruckerei .

die Vorgeladene zur Zeit des Erbau «
falleS nicht mehr gelebt hätte.

Waldshut , den 30 . März 18S2.
Großh . Notar .
Glattes .

Strafrechtspflege.
Ladungen .

M .645.» .3 . Nr . 5161 . Konstanz . Jo¬
hann Friedrich Beuttenmüller von
Diegelsberg, Gemeinde Uhingen, O .A.
Göppingen , geboren am 28. August
1861 zu Diegelsberg , dessen letzter deut¬
scher Aufenthaltsort Mühlhofen war,wird zur Hauptverhandlung über die
gegen ihn erhobene Anklage: als Wehr¬
pflichtiger in der Absicht , sich dem Ein¬
tritte in den Dienst des stehenden HeereS
oder der Flotte zu entziehen , ohne Er -
laubniß das Bundesgebiet verlassen oder
nach erreichtem militärpflichtigem Alter
sich außerhalb des Bundesgebiets auf-
gehalten zu haben und noch aufzuhal-
ren. — Vergehen gegen 8 IM Ziff. 1
Str .G .B . — auf

Mittwoch den 17 . Mai 1882 ,
Vormittags 8 Uhr ,vor die Strafkammer II des Großh .

Landgerichts Konstanz mit der War¬
nung geladen , daß im Falle seines un-
entschuldigten Ausbleibens zur Haupt¬
verhandlung werde geschritten und er
auf Grund der in 8 472 St .P .O . be¬
zeichneten Erklärung werde verurtheilt
werden .

Konstanz, den 24 . März 1882 .
Der Großh . Staatsanwalt :

Spiegelhalter .
M .684 . 3 . Nr . 4454. Breisach .

Karl Friedrich Hörner von Jhringen ,
30 Jahre alt , evangelisch , zuletzt in
Jhringen , Landwirth , wird beschuldigt ,
daß er als beurlaubter Dragoner der
Landwehr ohne Erlaubniß auSgewau-
dert ist — Uebertretung gegen 8 36»
Nr . 3 des Strafgesetzbuchs. Derselbe
wird auf Anordnung des Großh . Amts¬
gerichts Hierselbst auf Mittwoch de»
24 . Mai 1882 , Vormittags 8 Uhr ,
vor das Großh . Schöffengericht Alt¬
breisach zur Hauptverhandlung geladen.
Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnuna von dem König!.
Landwehr - Bezirkskommando Freiburg
ausgestellten Erklärung verurtheilt wer¬
den . Breisach , den 30 . März 1882 .
Großh . Amtsgericht. Der GerichtS-
schreiber : Werfer .

M .617 . 3 . Nr . 2439 . Buche » . Wil -
Wilhelm Schmitt , 30 Jahre alter
Schäfer von Götzingen , zuletzt wohn¬
haft ebendaselbst , wird beschuldigt , alS
Wehrmann der Landwehr ohne Erlaub¬
niß ausgewandert zu sein, ohne von der
bevorstehenden Auswanderung der Mi¬
litärbehörde Anzeige erstattet zu haben,— Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3 deS
Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung deS
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Freitag ben 19 . Mai 1882,
Vormittags 9 Uhr ,

vor das Großh . SchöffengerichtBuchen
zur Hauptverhandlung geladen.

Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem Königl.
LandwehrbczirksKommando zu Ger -
lachsheim ausgestellten Erklärung ver¬
urtheilt werden.

Buchen, den 21 . März 1882 .
Oppenheimer ,
Gerichtsschreiber

deS Großh . bad. Amtsgericht- .
M . 717 . 3 . Nr . 12,460. Heidelberg .

Der 32 Jahre alte Hutmacher Ott »
Allstädt von Minden , zuletzt wohn¬
haft in Heidelberg , wird beschuldigt »
als Wehrmann der Landwehr ohne Er -
laubniß ausgewandert zu sein . Ueber¬
tretung gegen 8 360 Nr . 3 deS Straf¬
gesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung deS
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Montag den 22 . Mai 1882 ,
Vormittags 9 Uhr ,vor das Großh . Schöffengericht Hei¬

delberg zur Hauptverhandlung geladen.
Bei unentschuldigtemAusbleiben wirk

derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem Königl .
Landwehr- Bezirkskommando zu Heidel¬
berg ausgestellten Erklärung verurtheilt
werden .

Heidelberg, den 27 . März 1882 .
Fabian ,

Gcrichtsschreiber
des Großh . bad . Amtsgerichts .

M . 629 . 3 . Nr . 3331 . Mosbach .
Der am 19 . April 1857 geborne ledige
Hafner Jakob Schuhmacher von
Ünterschefflenz , zuletzt wohnhaft daselbst ,
wird beschuldigt , als Ersatzreservist erster
Klaffe nach Amerika ausgewandert zir
sein, ohne von der bevorstehenden Aus¬
wanderung der Militärbehörde Anzeige
erstattet zu haben — Uebertretung gegen
8 360 Nr . 3 des Strafgesetzbuchs. Der¬
selbe wird auf Anordnung des Großh .
Amtsgerichts Hierselbst auf

Mittwoch den 17 . Mai d . I . ,
Vormittags 8 Uhr ,

vor das Gr . Schöffengericht Mosbach
zur Hauptverhandlung geladen.

Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem Königl.
Landwehr - Bezirkskommando zu Ger «
lachsbeim ausgestellten Erklärung ver¬
urtheilt werden .

Mosbach , den 22 . Mär ; 1882 .
Der Gerichtsschreiber

deS Großh . bad . Amtsgerichts :
Heber .
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